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Syntaktische Segmentierung und prosodische 
Eigenschaften der deutschen Sprache* 
- besonders in bezug auf die sog. Modalpartikeln -
Atsuo KAWASHIMA 
„Es ist der Gesichtpunkt, der 
das Objekt erschafft." 
-F. de Saussure-
0. Das Ziel einer Grammatik ist es, alle möglichen Äußerun-· 
gen der betreffenden Sprache zu charakterisiereno. Diesem 
Gedanken entsprechend wird unten versucht, als eine Teilbe-
schreibung der deutschen Grammatik, die Rolle der satz-· 
segmentierenden Partikeln bezüglich ihrer prosodischen 
Eigenschaften zu untersuchen. Durch die syntaktische 
Analyse deutscher Sätze müssen zuerst operativ einige 
Wörter bzw. Partikeln herausgefunden werden, die auf 
einer Konstituentenebene beliebige Ketten separieren. Das 
Vorhandensein solcher Partikeln bleibt hypothetisch, aber 
* Mit Unterstützung der Alexander von Humboldt-Stiftung, der Kansai-
Universität, und (zwei Institute der Universität zu Köln, d.h. Institut für 
Phonetik und Institut für Sprachwissenschaft.) Ohne Hilfe von Prof. Dr. 
Eberhard Zwirner und Prof. Dr. Hansjakob Seiler wäre meine Arbeit nicht 
möglich gewesen. An dieser Stelle sage ich meinen besonderen Dank. 
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intuitiv und nach der groben Beobachtung der gesproche-
nen Sprache ist es zu vermuten, daß sie im Deut~chen 
vorhanden sind. 
0.1 In dieser Untersuchung stelle ich mir also die Aufgabe, 
solche Partikeln festzustellen, und zwar versucht diese 
Arbeit die Struktur der deutschen Sprache syntaktisch und 
phonetisch zu charakterisieren, indem man die Unterhal-
tungssprache mit d,er Vorlesesprache2> vergleicht. 
0. 2 Zwar ist die Sprache primär das Gesprochene, das die 
Verständigung zwischen dem Sprecher und dem Hörer 
vielfach mit den ihnen unbewußten sprachlichen Kennzeich-
nungen ermöglicht. Ferner ist die Sprache ein symboli-
sches System, worin sich die Relationen zwischen den 
verschiedenen Einheiten befinden, die durch die Analyse 
eines Korpus festgestellt werden können. Vorläufig 
beschränke ich mich aber nur darauf, die besondere Art 
von Konstituenten (oder Partikeln einschließlich der soge-
nannten Modalpartikel) zu behandeln, die zwischen bestimm-
ten Konstituenten vorkommen. Es sind hier freie Gespräche 
zwischen einem Arzt und einem Pazienten, die verhältnis-
mäßig viele solche Wörter enthalten, der phonetischen 
Untersuchung zugrunde gelegt worden. Als Materialien für 
die syntaktische Analyse habe ich Sätze aus verschiedenen 
Quellen entnommen. 
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'Ü.3 Unter den bestimmten Partikeln, die besondere Rolle 
im deutschen Satz spielen, verstehen wir etwa solche 
Wörter, wie sie in den folgenden Sätzen vorkommen 
(unterstrichen): 
„Mit der Metapher ist also notwendig eine Täuschung 
verbunden. Aber ist die Täuschung von der Art der 
Lüge? Sicher nicht. Denn eß handelt sich E1 nur um die 
Täuschung einer Erwartung, also im eigentlichen Verstan-
de um eine Enttäuschung, nicht um eine Täuschung". 3> 
0.4 Unsere Überlegung über solche Partikeln soll von der 
Modalwörterlehre bzw. von der Modalpartikellehre, die 
A. Krivonosov, D. Lehman, U. Spranger oder W. Arndt 
vertrieten, unterschieden werden. Darauf komme ich noch 
unten zurück. 
0.5 Das Vorkommen solcher Partikel ist m. E. für bestimmte 
Sprachen kennzeichnend, wie Deutsch, Russisch, u. a. m., 
wie Walter Arndt von den Modalpartikeln im Deutschen 
und Russischen spricht4>. Dieses Problem der grammatischen 
Kategorien muß im Rahmen der bestimmten grammatischen 
Theorie erörtert werden. H. Seiler weist auf die Besonder-
heit der Partikel hin: " ... the essential is ... that words 
are found to be in syntactic construction with other words. 
Whereas clitics (and particles) rather than being in 
construction with any particular element of the sentence 
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belong to the sentence as a whole". 5> Meiner Meinung nach 
spielen die Modalpartikeln und die anderen Partikeln, die 
ich untersuchen will, die Rolle der Segmentierung der 
Äußerung auf einer Konstituentenebene. 
0.6 Was die Rolle dieser Art von "modalen" Partikeln 
(hiernach M-Partikeln) anbetrifft, so verhindern sie im Satz 
eine falsche Segmentierung, indem sie sich mit ihren 
besonderen prosodischn Eingenschften von den anderen 
Konstituenten abheben. Der folgende Scherz entsteht aus 
der Zweideutigkeit des Satzes oder besser gesagt aus der 
falschen Segmentierung des Satzes. 
(1) Könnte ich den Badeanzug im Schaufenster anprobieren? 
("Im Schaufenster? Nicht möglich, gnädige Frau! Da 
müßte ich Sie schon bitten, sich in unseren Umkleide-
raum zu bemühen".) 
Der Satz (1) kann zweierlei interpretiert und folglich folgen-
dermaßen transformiert werden, bald als (2) oder (3): 
(2) Könnte ich den im Schaufenster liegenden Badeanzug 
anprobieren? 
(3) Könnte ich den Badeanzug, der im Schaufenster liegt, 
anprobieren? 
bald als (4): 
(4) Könnte ich im Schaufenster den Badeanzug anprobieren? 
Die Sätze (1), (2) und (3) sind semantisch gleichwertig und 
normalerweise versteht man den Satz (1) so wie die zwei 
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anderen, und nicht so wie den Satz (4), den der Angestellte 
interpretiert hat, als ob es zwischen „Badeanzug" und 
„im Schaufenster" eine syntaktische Grenze gäbe. Wenn es 
dazwischen, wirklich eine Grenze gibt, kann man wohl ein 
umgrenzendes Wort oder eine Partikel dorthin einschieben, 
wie folgt: 
(5) Könnt~ ich ?den Badeanzug l~~htcht} im Schaufenster 
anprobieren. . .. 
Der Satz (5) wäre eindeutig eine freche Frage, auf die der 
Angestellte natürlich die Antwort nach Satz (1) entgegen 
würde. In den folgenden Sätzen ist der Satz (7) nicht 
zweideutig. weil eine segmentierende M-Partikel zwischen 
den Konstituenten steht. 
(6) Daß ich den Badeanzug im Schaufenster anprobiere, ist 
unmöglich .. 
(7) Daß ich den Badeanzug sogar im Schaufenster anpro-
biere, ist unmöglich. 
Das Hauptanliegen dieser Untersuchung ist, daß wir solche 
M-Partikeln syntaktisch charakterisieren und die Wechsel-
beziehung zwischen den M-Partikeln und den prosodischen 
Eigenschaften der Sätze, die M-Partikeln enthalten, beob-
achten. 
I 
1.1 Zur Unterscheidung der Unterhaltungssprache von der 
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Vorlesespeache. 
Ehe wir aber an die Beschreibung der deutschen Satzs-
truktur und an das Herausarbeiten der oben genannten Pa-
rtikeln herangehen können, ist es notwendig, daß wir den 
Gegenstand der Unterstchung genau und klar bestimmen. 
Die Sprache ist das Gesprochene in seiner Bestimmtheit 
von den verschiedenen Faktoren, wie Situation, Kontext, und 
prosodischen Eigenschaften, die beim Sprechenmit vorkom-
men. Um die adäquate Beschreibung der betref- fenden Sp-
rache erreichen zu können, müßte man die gesprochene 
Sprache als Gegenstand haben. Nur ein Frustumzu analysie 
ren, würde zu einem einseitigen, unvollkommnen Resultat 
fürhren. 
1. 2 Die Sprache kann in verschiedenen Situationen gespro-
chen werden. Und die gesprochene Sprache kann verschie-
den sein. Es gibt zum Beispiel die Bühnensprache, ein 
Gespräch in einer bestimmten Situation, die Vortragssprache, 
die Unterhaltungssprache, die Vorlesesprache, den Monolog 
usw. Von diesen Variationen der Sprache ist die Unterhaltungs-
sprache diejenige, die am besten für unsere Untersuchung 
geeignet ist, weil sie ohne eine schriftliche Unterlage 
gesprochen wird. Aus diesem Grunde ist sie als bester 
Gegenstand der Forschung der natürlichen Sprache zu 
wählen. 
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1.3 Nachdem man diese frei gesprochene Sprache in schrift-
licher Form transkribiert hat und diese dann eine Versuchs-
person hat vorlesen lassen, kann man wohl auf den 
Unterschied zwischen den Unterhaltungs - und Vorlesespra-
chen aufmerksam machen. Um die gesprochene Sprache 
charakterisieren zu können, ist dieser Vergleich zwischen 
den beiden von großer Bedeutung. Bei der Vorlesesprache 
handelt es sich um eine künstliche Sprechweise, und sie 
wiederum spielt eine große Rolle bei der Erkennung sprach-
licher Eigenschaften. Von diesem Gesichtpunkt aus ist es 
wichtig, die Unterhaltungssprache von der Vorlesesprache 
zu unterscheiden. Wie jede Forschung eine Frage der 
Methode ist6l, so ist sie auch eine Frage des Gegenstandes; 
die Methode setzt den Gegenstand voraus. 
2. Korpus 
Zwei Tonbänder (Il/142, Il/155)* wurden als Gegenstände 
unserer Analyse gewählt. Die auf dem Tonband aufgenom-
mene Sprache ist Umgangssprache, die frei zwischen einem 
*Der dieser Untersuchung zugrunde gelegte Korpus wurde von einen 
Tonbandarchiv des Deutschen Spracharchivs in Münster durch die 
Freundlichkeit von Herrn Prof. Dr. Eberhard Zwirner zur Verfügung 
gestellt. Das Tonbandarchiv besteht aus folgenden Abteilungen : I. 
Mundarten (5430) (Die Zahl gibt die Anzahl der Tonbänder an.), 
II. Umgangssprache (Sprechstundenpatient 120), III. Umgangssprache (Basic 
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Arzt und einem Pazienten gesprochen wird, ohne daß 
dieser das Mikrophon merkt. Diese Sprache ist zwar etwas 
dialektal gefärbt, sie ist aber als Umgangssprache zu gelten. 
Das aufnehmende Institut ist das Institut für Phonometrie 
Braunschweig. Der Aufnahmeort ist Braunschweig. Der 
Toningenieur ist Herr Deutscher. Die Beschreibung der 
aufgenommenen Person lautet folgendermaßen: (Il/142) 
Der Mann, namens Welt, wurde am 30. Juli 1917 in 
Kosarken, Kreis Sensburg, Ostpreußen geboren. Er ver-
brachte seine Schulzeit in Rhein u. Osterode/Ostpr. bis 1937, 
seine Militärzeit u. Arbeitsdienst 1938-1945. 
Die technische Daten sind folgendermaßen: 
Bandgeschwindigkeit: 19 cm/s. Dauer der Aufnahme: 11 
Sekunden. Technische Qualität: 2 
3. Orthographischer Text 
II 142 
German 250), IV. Ostdeutsche Mundarten (im Aufbau), V. Lesesprache 
(230), VI. Vortrags- und Diskussionssprache (im Aufbau), VII. Nordeutsche 
Mundarten (40), VIII. Deutsche Mundarten aus Übersee (20), IX. 
Psychologische (20), X. Süddeutsche Mundarten (im Aufbau) ins Gesamt 
ca 6700 Tonbänder. (Eingef. von Gesprochene Sprache, hrsg. von E. 
Zwirner und H. Richter, 1966, S. 99) Diese Bänder wurden vom 
Verfasser mit Hilfe von seinen deutschen Kollegen im Institut für 
Phonetik der Universität zu Köln abgehört und sowohl orthographisch 
als auch phonetisch transkribiert. 
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A: Herr Welt! Ich habe mir die Akte durchgelesen. Bitte 
erzählen Sie mir doch nochmal genau, wie es sich bei 
der Verwundung zugetragen hat, und wie dann die 
Behandlung, und wie lange die Behandlung gewesen ist. 
B: Also, wie es bei der Verwundung zuging: Ich war 
Nachrichtenmann, hatte 'n Trupp e also Nachrichten-
trupp e in Italien, und zwar als Fahnenjunker. Ich war 
zur sogenannten Frontbewährung unten und auf einer 
Störungssuche morgens, kann nicht mehr genau sagen, 
ob es der 27. oder der 28. August '44 war, eh wurden 
wir irgendwie, jedenfalls ein Knall, nicht und da lag 
ein, ein Mann tot und dreie lagen wir verwundet da. 
Und der eine Oberfeldwebel, der schrie noch auf, sagte: 
„Kommt mich abbinden, ich verblute". Ich hatte gar 
nichts gemerkt, ich hatte einen Schlag gegen das Gesicht 
gekriegt, aber noch gar nicht gespürt, daß ich irgendwie 
eh verwundet war und will ihm antworten, wie ich 
'n Mund aufmache, da schießt's bei mir heraus. Ich 
habe da sehr viel Blut verloren, bin eh sofort dann zum 
Hauptverbandsplatz nach Cesena gekommen und dort 
war kein Facharzt da, es war irgendein praktischer 
Arzt, der aber trotzdem eine einigermaßen Schienung 
des Oberkiefers bewerkstelligte, so daß ich nach 14 
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Tagen ungefähr transportfähig war, und darauf wurde 
ich zunächst nach Forli gebracht. 
A: Wohin? 
B: Forli, ehen, Forli in Italien. Und dort wurde die Schiene, 
die Außenschienung, es war zunächst 'ne Außenschie-
nung, die wurde abgenommen und eine Innenschiene 
gemacht, dann wurde ich am selben Tag gleich weiter 
verlegt nach Cortina d' Ampezzo ins Kriegsla?arett. Dort 
blieb ich ungefähr vier Wochen, und kam Anfang 
Oktober über eh . . . nach Breslau hin. 
A: In die Ohrenklinik. Das habe ich gelesen. 
B: Ja, also ins Reservelazarett 4 damals, das zur .Behand-
lung zur, zur Operation und so weiter, wurde ich 
rübergebracht zu der Universitätsklinik. 
A: Maxstraße? 
B: Also, ich kenne das, kann ich mich nicht mehr erinnern 
an die Namen alle. Ich weiß nur, daß der behandelnde 
Arzt Dr. Schnemig hieß. Und am 26. Januar, also nach 
der Operation hatte ich nochmal einen starken, sehr 
starken Blutverlust, und am 26. Januar wurden wir von 
Breslau mit Richtung nach Westen verlegt und da kam 
ich hier nach Braunschweig ins Luftwaffenlazarett und 
hier in Braunschweig wurde noch die Plastik innen 
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gemacht, der harte Gaumen war zum Teil herausgerissen, 
und die Narbenkorrektur. Und dann wurde ich zunächst 
entlassen, weil alles in Ordnung schien, ich kam nach 
Hannover, machte da 'n paar Tage Dienst und da 
merkte ich wieder Schwellungen in der linken Seite, 
wurde zur Untersuchung geschickt und es war eine 
erneute Einweisung ins Lazarett notwendig und zwar 
sollte jetzt die linke Kiefernhöhle operiert werden und 
Zahnresektion noch gemacht werden. Aber dazu kam es 
nicht mehr, das Klementinenhaus, in das ich eingeliefert 
wurde, wurde e paar Tage später zerbombt. Und da 
wurde ich verlegt in die Bismarckschule, da kam auch 
ein schwerer Angriff und die Operationsräume und 
Behandlungsräume fielen ebenfalls der einem . . . dem 
Bombenangriff da zum Opfer und da wurde ich verlegt 
nach e ins Ausweglazarett nach Königslutter hin, dort 
wurden wir aber gar nicht mehr aufgenommen, weil der 
Amerikaner vor der Tür stand. Wir wurden da bloß 
verpflegt, die zwei Tage und wurden dann dem 
Amerikaner übergeben. So bin ich denn, ohne daß die 
Behandlung zu Ende geführt werden konnte, in ameri-
kanische Gefangenschaft gekommen, eh nochmals sehr 
abgehungert, ich wog bei der Übergabe im Juli in 
Belgien an den Engländer ehr nur noch ungefähr so 
zwoundneunzig, vierundneunzig Pfund, und bin am 
zwoten September '45 wieder entlassen worden. In den 
folgenden Jahren habe ich 'ne Reihe von Zahnbehand-
lungen durchführen lassen müssen, und die Zähne oben 
zunächst alle gefallen und im Zuge dadurch auch die 
Zähne im Unterkiefer, weil sich die dann hoben, und 
ebenfalls krank wurden, heraus mußten und '53 ja '53 
war dann noch die Operation der linken Kiefernhöhle 
nach vielfachen Vorbehandlungen, Spülungen und so 
weiter ebenfalls erforderlich, weil da 'ne infolge von 
Verknorpelung 'ne ehn chronische Vereiterung, also ich 
hatte dauernd mit chronischer Vereiterung zu tun und 
seit - kann ich auch nicht mehr genau sagen - seit einer 
Reihe von Jahren jedenfalls habe ich mit heftigen 
Kopf schmerzen zu tun und auch Kreislaufstörungen. 
Und die Kopfschmerzen treten insbesondere in der 
linken Kopfhälfte auf, ziemlich lang und sitzen meistens 
hier oben fest, ich erinner' mich, daß ich damals nach 
der Verwundung und als diese ganze Behhandlung 
einsetzte, dort auch immer Schmerzen gehabt habe, ich 
weiß nicht, ob das nur die gleichen Schmerzen sind, 
ob das nu davon noch herrührt, oder ob das eh irgend-
wie anders zusammenhängt. Wahrscheinlich ist es dar-
auf zurückzuführen, denn die Schmerzen sind nach der 
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Operation der linken Kiefernhöhle noch stärker gewor-
den. Es ist so, daß ich tagelang e mitunter meinen 
Dienst nicht versehen kann. Erst kürzlich, das war im 
Anfang Dezember oder Ende November, Anfang Dezem-
ber mußte ich wieder drei Tage zu Hause bleiben. Und 
vorher habe ich etliche Auf enthalte in Krankenhäusern 
auch hier in Braunschweig im ehemaligen Luftlaffen 
(versprochen) Luftwaffenlazarett gehabt, weil man ver-
mutete, daß die Kreislaufstörungen irgendwie vom Herzen 
direkt ausgehen, es ist aber kein organischer Schaden 
festgestellt worden. 
A: Worin beschwö ... (verspr.) bestehen denn jetzt noch 
Ihre Beschwerden? 
B: Also, häufig, sehr häufig starke Kopfschmerzen, beson-
ders linksei tig. 
A: Wo? 
B: Hier, das zieht sich vom überm Auge herauf, also 
überm Auge herauf, und sitzt meistens hier fest, 
mitunter so stark, daß ich eh in meiner Arbeit 
behindert werde und auch unsicher werde. 
A: Eh, treten diese Kopf schmerzen schlagartig und anfalls-
artig auf oder (ziehen sie sich länger.) (Beides sprechen 
durcheinander.) 
B: Also mitunter tagelang nur ein'n Druck an dieser Stelle, 
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'n schmerzhaften Druck, und dann wiederum e so ein 
eh na, wie soll ich das ausdrücken, so anfallsartig s~ 'n 
Reißen, das geht paarmal durch 'n durch 'n Schädel 
durch, ja. Und e dann, wie gesagt, die Kreislaufstörungen. 
A: Ja, und wie merken Sie . . . (Beide Sprecher sprechen 
durcheinander.) 
B: Für die es keine Erklärung gibt, also ... 
A: Was merken Sie denn von den Kreislaufstörungen? 
B: Insbesondere hier ein Schmerz, der sich mitunter auch 
stundenlang eventuell sogar ein oder zwei Tage hält, und ... 
A: An der Herzgegend. 
B: Also, an der e äußeren linken Sei ... eh Brustseite ja, 
also in Verlängerung vielleicht darunter von der Brust-
warze aus und dadurch wird mitunter das Herz beein-
flußt, es kommt zu uh schnelleren eh Reaktionen also 
(A: Schlägen), schnelleren Pulsschlägen, die so schnell 
werden, daß ich eh mitunter auf der Straße stehen 
bleiben muß, und das erst sich wieder beruhigen lassen 
muß. Und mein Hausarzt sagt, daß es kann so weit 
eventuell kommen, daß ich auch mal umfalle, aber das 
wäre keine Lebensgefahr dabei, ich weiß nicht, ob das 
nur 'n Trost ist oder so jedenfalls. Ich sollte dann in 
·dem Fall, wenn kein e Strophantin oder die 
Digitalispräparate oder sonst etwas nehmen, sondern 
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Beruhigungsmittel. 
A: Hm, ja, Herr Welt! Wo sind Sie eigentlich geboren? 
B: Ich bin in Ostpreußen geboren in e Kosarken, Kreis 
Sensburg. 
A: Kreis? 
B: Sensburg. 
A: Sensburg, ja. 
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3.1 Abhörtext 
II 142 
Z: hE;E vdt' 'l1c hap m1E di 'lakt8 'duKC98le:zt;i - bit8 
rE;K'tsE;:l8n zi m1E d::,x 'n::>xmal g8'nau - vi: rE;S z1c - ba1 
deE faK'vunduIJ tsu g8 1tRa:g8n hat - 'lunt vi: dan di 
b8'handluIJk - 'lunt vi: 'laIJ8 d1 b8'handluI)k - g8've: zt;i 
11st - - - -
W: ''lalzo: - vi: rf;S ba1 deE faK'vunduIJ 'tsu: gII)k - 'l1c va 
'naxRICt8n - man 'hat8 1,1 t;1 'tRUP8 - 'alzo: 'naxRICt8ntRU-
P8 m 'l1'tah8n h 'lun tsvaK alts 'fa:n1,1juIJk8 'l1c va tsu8 
m: z::>g8'nant8n 'fR::>ntb8VE;:RUIJ 'unt8n h - 'lunt' 8 - 'lauf 
'am8 'ft0:RUIJsiu:x8 'm::>Kg8ns: - kamct me:E j8'nau 
za:g8n 'l::>p rE;s d8 si:b1,1untsvants1cst8 ''lo:d8 ''laxtunh-
svants1cst8 - 'laugust 'fi:8'luntfi:8ts1c va:K - 8 - 'vuKd8n 
vi: E - ''lrng8ntvi: - 'je: d1,1fals 'lam knal mct 'lunt da: 
la:x - 'lam - 'lam man to:t' 'lunt' h dRa18 'la:g8n faK-
'vund8t da - 'lunt'8 - deE ''lam8 h '::>ß8faltve:b8l deE fRi: 
n::>x 'lauf za:kt8 k::>m m1~ ''lapbmd1,11c faK'blu:ta 'l1c 
'hat8 ga:"M mct j8'mEKkt 'l1c 'hat8 'lam flax g8n - das 
j8'z1ct j8'kRi:ct ''la:ba n::>x mct ga:K mct j8'fpy:Kt 
das 'l1c ''lrng8ntvi: - 8: m - faK'vund8t va: 'lunt v1l 1m 
rantv::>Kt1,1 vi 'l1c n munt ''laufmax8 da fi:sts ba1 mi:E 
h8'Raus h - - 'l1c 'ha:b8 da - ze:E fi:l blu:t faK'b:Kn -
bmna zo'bKt dan tsu:mm8 'hauptbantsplats nax tse'ze:na 
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ja'k::>mi;i h - 'lun d::>Kt vag am na 'fax'laKtst da 'lEs vaK 
'rnjantam:a pRaktifag 'laKtst' - - de~ ''la:baK - 'tR::>tsdem 
'lama 'lamjaK'ma:si;i 'Ji:nuI) des ''lo:baJJki:fa11s 'la - -
ba'vEKkJtEhcta zo: das: 'l1c nax 'fIJJtse:n ta:gan ''lunjafä:-e-
tRansp::>Ktfä: 1c va - 'lunt da'Rauf vuKda 1c tsu:'nEcst nax 
'f::>Kli ja'bRaxt 
Z: v::>'hm 
W: 'f::>Kli ahan 'fa11li -'lm 'l1'ta:han h- -'lun d::>Kta -vuKda-
di: 'Ji: na di: ''lausanJi: nuI)k 'lEs va tsu' nEcst na 'laus-
anJi: nuI)k di: 'vuKda ''lapgan::>man 'lunt - 'lama ''lmi;i.Ji ~ 
na ja'maxt dan 'vuKda 1c '1am zElban tax gla1c va1taK 
fäg'le:ct nax k::>K'ti:na dam'p&tso: 'lms kRi:kslatsaREt 
- - d::>Kta: - bli: p 1c ''lungefä: ~ fi: ~ v::>xan - - - 'lunt 
ka:m ''lanfaI) 'l::>kto:baK 'ly:baK 'la nax 'bREslau hm 
Z: 'lm di ''lo:Kanklm1k das ha:b1c ga'le:zi;i 
W: ja: - ''lalzo: 'lms 'RezEKvalatsaREt fi:~ a da:ma:ls a - das. 
- - - tsua ba'handluI) tsua tsua a 'lopeRa'ts10:n 'luntzo. 
'va1taK vuKda 1c 'Ry:bajabRaxta tsu de~ 'lunivEKz1'tEts--
klm1k - -
Z: 'maksJtRa:sa 
W: ''lalzo 'l1c 'kEna das: - kan 1c mct me:~ 'lEK'mEKn 'lan 
di: na:mi;i 'lala - 'l1c va1s nu~ das de~ ba'handElnd;}, 
'laKtst 'd::>ktaK 'J ne: m1 c hi: s - - - 'lunta - - - '1am zEks. 
'lunhsvants1cstan 'ja:nua:K - 'lalzo: nax deK 'lopera'ts10:n 
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'hata 1e noxmal ?amr;i 'JtaKkan ze:-e 'JtaKkan 'blu:tfäKl-
ust - - ?unt ?am zaks?unt 'tsvants1estan ja:nua:K 'vuKd-
an vi: g fan 'bR&slau mit 'K1etul) nax 'v&stan fäg'le: et 
?unda: ka: m I e hi : -e nax 'bRaunJ va1 e ?ms 'luftvaxanl-
atsaR&t - ?unt hi: -e ?m 'bRauuf va1e 'vuKda nox di: -
'plast1k ?1r;i - ga'maxt da-e 'haKta 'gauman vag tsum tail 
'h&Raus gaK1san ?unt di: naKbr;tkoR&ktu: -e - - ?unta dan 
vuKda 1e tsu 'n&est ?mtlasr;i vail alas a ?m '?oMdnuI} 
fi:n - ?1e - ka:m nax ha'no:fag 'maxta da n pa:K 'ta:ge 
di: nst - ?unt da 'm&Kkta ?1e vi: daK 'Jvdul)an ?m de-e -
hl)kan za1ta - - vuKda tsua '?untazu:xul) ga' J1kt runt 
?&s va '?ama ?&K'noyta '?amva1zul) ?ms latsa'R&t - no:t 
v&nd1e ?unt tsva:K 'zolta j&tst di: lmka 'ki:faKnh0:la• 
ope'Ri:Mt 've:kdan ?unt 1tsa:nRez&kts10:n nox ya'maxt 
'we:Kdan - h '?a:baK da 'tsu: ka:m 'l&s met me:-e - das 
klem&nti: nhaus ?m das ?1e ?amjali: fagt vuKda vuKd<> 
a pa:K 'ta:ga Jp&:ta ts&K'bomt ?unta - - da 'vuKda ?1~ 
fäg'le:et ?m di 'b1smaKkfu:la da kam ?aux ?am 
'fve: RaK '?angKd - ?unt di ?opeRa'tsrn: nsRoyma 'fi: lan 
?e:banfals de-e ?amam dem 'bomban?angrnf da tsum 
?opfag - ?unt - da 'vuKda ie fäM'le: et nax a: ?ms '?aus-
ve: elatsaR&t nax 'k0:meslutaK hm doKt 'vuKdan vi:~ 
'?a:baK gaK: met me:il '?aufganoman - vail de-e ?ameR-
1'ka:naK faa da ty:il Jtant vi:-e 'vuKdan da blo:s fäK-
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'pfle:ct di tsva1 'ta:ga 'lunt 'vm1dan dan dem 'lameRik-
a:naB" ''ly:bage:ban - - zo: bm 11c dan ''lo:na das di 
ba'handlul) tsu ''lmda ga'fy:Kt 've:Kdan k;)nta - 'lm 
'lameRrka: mf an ga' fal)anf aft ja'k;)man - - - a 'n;)xmal 
ze:e ''lapgahul)aB"tIC vo:x - ba1 dee ''ly:baga:ba 'lmnam 
ju:ni: 'lm 'bslgran 'lan den ''lsl)lsnda a: 'nu:~ n;)X 
''lunjafä: ~ zo: 'tsvo: 'luntn;)yntsrc fi: ~'luntn;)yntsic pfunt 
- 'lunta bm am 'tsvo:tan zsptsmbaB" frnf'luntfrnts1c 
vi : dag 'lmt' lasan 'V;)B"dan - - 'l mnan 'foljandan ha: ba 
'lic na Raia bn 'tsa:nbahandlul) 'dugcfY:Ran - lasan -
mysan 'lunt di tss: ne 'lo: br:i - tsu: 'ns: cst 'lala ja' falan 
'lunta .- - 'lim tsu:ga dadugc 'laux a di 'tss:na 'l1m 
''luntaki: fa vail zic di dan ho: br:i - 'lunta - ''le: banfals 
kRal)k 'vuKdan hsRaus mustan h - 'lunt 'dRa1'luntfrnfts1c 
ja dRa1'luntfrnfts1c vmr dan n;)x di 'lopeRa'tsrn:n dee 
'hl)kan 'ki: fagnh0: la nax - 'fi : lfaxan 'fo: Kbahandlul)an 
'f py: lul)an 'lunt zo vaita ''le: banfals 'lsK'bKdahc vail 
da na m'folja bn feg'kn;)Kpalul) na a kRo:mfa fäg''lai-. 
taB"UlJ 'lalzo 'lic 'hata dauaKnt mit kRo:mfag fsg''lartaRUlJ 
tsu:tu:n - 'lunta zait' - kan. 'l1c 'laux mct me:~ ja'nau 
za:gan za1t 'lama Ra1a bn 'ja:Ran 'je:danfals ha:ba 
'lic mit a 'hEftigan 'k;)pffmsB"tsan tsu tu:n. 'lunt 'laux 
'kRa1slauff t0: RUlJI). - - 'lunta di: 'k;)pff msKtsan tRe: tan 
'lmsbaz;)ndaRa 'lm de~ h]lkan 'bpfhslfta auf tsi :mhc 
laI)k 'lunt 'zrtsc1n 'marstc1ns hi: ~ 'lo: bc1n fäst - 'lrc 'lEK· 
''lmc1Rc1 mrc das 'lrc 'da:ma:ls nax de~ feg'bunduI) 'lunt 
?als di :za gantsa bc1'handluI) ''lamzEtstc1 - - - d::>Kt 'laux-
'lrmc1 fmEKtsan jc1'hapt 'ha:bc1 - 'lrc vars mct 'l::>p das 
nu:~ di glarcc1n fmEKtsan zmt 'l::>p das nu dafon ha~ 
Ry:"Ht - 'lo:dag 'l::>p das: c1 'rnyantvi: 'landaKs tsuzaman-
hEI)t - va:Kfamhc 'lrst 'lEs daRauf tsu 1RYktsu: fy:Ran 
dm a di · fmEKtsan zmt nax de~ 'lopeRa'tsro:n de~ 
'hI)kc1n 'ki: fagnh0: 1a n::>x 'f tEKkc1K jc1v::>Kdc1n h - 'lEs 'lrst 
zo: das 'lr c 'ta: gc1 laI)k a mrtunta marm;1 di: st m et 
fäg'ze:c1nkan - 'le:c1st'kYKtshc das va ''lanfaI) de'tsEmbc1K 
'lo: dag 'lmda novEmbc1K 'anfaI) de' tsEmbaK 'muste r c 
'vi:dc1K .dRar 'ta:ga tsu 'hauze 'blarbc1n - - h 'lunt 
fag'he~ ha:ba 'lrc c1 ''lEthcc1 'auf 'lEnthalta 'lm 'kRaI)k-
c1nh::>yza~n 'laux hi: ~ 'lm 'bRaunf varc 'lrm ''le: ama: hgc1n 
luft'l lafn'l 'luftvafanlatsaRetc1 - ga'ha:pt - varl man fäg. 
'mu: tc1tc1 das di: 'kRarslauff 0: RUI)i;t 'rngc1ntvi: fam: 
hEKtsc1n drREkt ''lausge:c1n 'lEs 'lrst 'la:bc1"H kam 'l::>Kga:-
mfc1 'fa:dc1n 'fästgc1ftElt V::>Kdc1n 
Z: V::>Rm be'fv0: bc1'fte:c1n dEn jetst nox''li:Rc1 bc1'fve:Kdc1n 
W: ''lalzo: 'h::>yfrc ze:~ 'h::>YfrC ftaKkc1 c1 'k::>pffmEKtsi;i 
bc11z::>ndc1KS 'hI)kza1tic 
Z: vo: 
W: hi:~ das tsi:t PC - fam ''ly:bc1"Hm ''laugc1 he'Rauf ''1alzo: 
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- ''ly:b;:mm ''lau98 he'Rauf - - 'lunt z1tst 'ma1st8ns hi: e 
fäst - - mitunt8 zo: JtaKk das 'l1c 8 - - m 'mam8B" 
''laKba1t b8'hmd8Kt veKd8 'lunt 'laux ''lunz1c8~ veKd8 
W: ''lalzo: mit'unt8 'ta:98lal)k 8 nu:e 'lamt;1 dRuk ?an 
di:z8B" 'Jtsl8 n 'JmsKtshaft8n dRuk 'lunt dan 8 vi:d8'Rum 
8 zo: 'lam 8 na 'la'l vi: z:Jl 'l1c das ''lausdRYk8n zo: 
''lanfals'laKtI c zo: n Ra1st;1 das 98: t pa: Kma: 1 duKC n 
duKC n Js:dl duKC ja - - 'lunt8 - dan vi: j8'za:kt di 
'kRa1slaufJ t0: RUIJI). 
Z: 8:'l tRe:t8n - - di:z8 'k:JpfJmskts8n - ''lJ}a:kaKt1c 'lunt 
''lanfals'laKt1c 'lauf 'lo: d8K 
Z : ja: vi: msKk8n zi: 
W: fy: e di: 'lss kam8 'lsK'kls: RUIJ 9i: pt '?also: 
Z : vas msKk8n zi dsn bn d8n 'kRa1slaufJ t0: RUIJt;J. 
W: 'lmsb8'z:Jnd8R8 hi:e 'lam JmsKts dsK z1c: - m1t'unta 
'laux J tut;1lal)k 'le' vsntusl zo: 9a: B" 'lam8 tsva1 'ta: 98 lal)k 
hslt 'lunt8: 
Z : 'lan dee 'hs1ts9e: 98nt 
W: ''lalzo. 'l ?an d8B" 8 ''l:Jys8R8n 'hl)k8n za1 8 bRustza1ta 
ja ''lalzo - 8 - 'lm fsK 1lSI)8RUI) f 1e'la1ct daRunt8 bnd8Jf 
bRustvaKts8 'laus - h u: nt8 da duKC vrnt m1t'unte das a 
hsRts 'laux b8''lamflust 8S k:Jmt tsu: 8 Jnel8Kn 8 Re'lak-
'tsrn: n ''lalzo: (Z: Jls: 98n) 'J nsl8Kn 'pulsJls98n di: zo: 
J nsl ve: Kd8n das ?1 c 8 n mit' unt8 'lauf da ba' RU: ijan 
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lasan mus - h - ?unta - - mam - 'haus'lastst za: kt das ?ts 
a: kan zo: va1t ?e'vtntutl k>mt;i das ?1c ?aux mal 
'?umfale '?a:ba das: a ve:Ra kama 'le:bansgafa:"H 
da'ba1 ?1c va1s mct ?::>p das nu:s an tRo:st ?ist ?o:das 
zo: je:danfals a - - ?1c z::>lte dan a ?m dem fal vtn a 
kam a str::>fan'ti:n ?o:das di: d1gi'ta:hspRtpaRa:ta 
?o: das z::>nst'?etvas 'ne:man z::>ndasn ba'Ru: 1guI)sm1tal 
Z: m: ja: - hEK vElt v::> zmt zi: ''la1ganthc ga'bo:Ran 
W: ?1c bm ?m '?::>stpR::>ysan ja'bo:Ran 'lm a k::>'za:kan 
kRaIS 'zEnsbusc 
Z: kRa1s 
W: 'zmsbusc 
Z: 'zmsbusk - ja 
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Nicht ausfüllen 
Aufnehmendes Institut Institut für Phonometrie 1 
Braunschweig 
Lfd. Nr. II/155 Aufnahmeort: 2 
Aufn. L. Dr. E. Zwirner Ass. Toningenieur Deutscher 
1. Name: Vorname: 
2. Geburtsort: Habelscherdt Kreis: Habelschwerdt 3 
3. Schulzeit und -ort: 11 bis Abitur (Aufbauschule) 
4. Lehrzeit und -ort: 1. Nov. 46 - 1953 Göttingen 
(Geschichte, Geographie Englisch) 
5. Militärzeit: 1. XI. 1938 - Mai 1945 
6. Arbeitsorte und -zeiten 1 Jahr unter den Polen in 4 
Habelschwerdt 
7. Zeit der Umsiedlung: 1946 
8. Lager: 
9. Westdeutsche Arbeitsorte und -zeiten: Veltheim/Ohe 4 
10. Wohnort und Straße: Braunschweig, Freisestr. 5 
11. Geburtsort des Vaters: 6 
12. Geburtsort der Mutter: Habelschwerdt 7 
13. Heiratsjahr des Sprechers: 1954 
14. Geburtsort des Ehegatten: Ziegenhals OS 8 
15. frühere Berufe (des Ehemannes): Schüler 
16. jetziger Beruf (des Ehemannes): Studienassessor 
17. Beruf des Vaters: Speditionsgeschäft; zuletzt Geschäft 9 
für Drogerieartikel 
18. Geburtstag des Sprechers: 21. März 1920 
19. Vollmundart - Halbmundart - Mischmundart - Stadt- 10 
sprache - Umgangssprache schles. gefärbte Hochspra-
che - geschulte Bühnensprache 
20. Anzahl der Sprecher: 1, 2, 3, mehrere 11 
21. Unterhaltung - Erzählung -=-vortrag - Lesung 
22. Weiß der Sprecher, daß aufgenommen wird? Ja Nein 
23. Ist der Sprecher durch das Mikrofon befangen? Ja~ 
Mit der wissenschaftlichen Auswertung der Aufnahme 12 
bin ich einverstanden 
Braunschweig, __ den __ 10. _ 2. __ 1956 __________________________________ _ 
Ort und Datum . Unterschrift des Sprechers 
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3.2 Orthographischer Text und Abhörtext 
II 155 
A: Herr Scholz! Erzählen Sie mir mal bitte, worum es sich 
'.i'am hsi? J::>lts rn'tss:li:i zi: m1i? mal b1ta v::>Rum ss z1<; 
eigentlich bei Ihnen handelt. 
1'.i'a1ganth<; ba1 1·ni:i handlt 
B: Es handelt sich um folgendes; ich bin also ooooverletzt 
'.i'ss handlt z1<; '.i'um f::>lIJi:idas '.i'1<; bm '.i'also 'oooofaB"ktst' 
und bin in Göttingen da, wo ich studiert hab', bei Herrn 
unt bm m gretII)l). da v::> '.i'1<; Jtudi:B"t hap ba1 hsan 
Professor Roeder in Behandlung gewesen. Hier bin ich's 
PR::>fasi? R0:di? '.i'm ba'handlun ga've:zi:i hi: i? bm I<;S 
bei Herrn Doktor Runge. Aber im wesentlichen ., .. also ... , 
ba1 hsan 'd::>kti? 'RUI)a - '.i'a:bi? '.i'1m ve:zi:ith<;an - a '.i'alzo 
es ist manch ... Ich möchte von keiner ausgesprochenen 
'.i'ss s man<; - '.i'1<; mre<;t f::>n ka1naB" '.i'ausgaJpoR::>xani:i 
Behandlung sprechen. Ich brauche gelegentlich Schmnrz-
ba'handlu!) JpRs<;an '.i'1 <; 'bRauxa ga'le: ganth <; Jmsr,ts-
tabletten und so was. Der erheb* Der Zustand hat sich 
tablsti:i '.i'unt zo vas - dei? sB"hep dei? tsuJtant hat z1<; 
erheblich gebessert, und deshalb habe ich aber auch noch 
'.i'sr,'he:ph<; ga'bssar,t '.i'unt dsshalp ha:ba 1<; '.i'ah~ '.i'aux n::>x 
aus einem anderen Grunde beantragt, daß ich eine 
'.i'aus '.i'amam '.i'andaB"n gRunda ba'antRa:kt das '.i'1<; '.i'ama 
* versprochen 
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Nachuntersuchung gemacht bekomme, weil aus der Göttinger 
'nax'i'untc}ZU: XUIJ gd' maxt bd'k::>mc} vail 'i'aus deE 'gretrl)E 
Zeit mein Versorgungsbescheid 
,tsart mam fag'z::>KgUI)Sbc}fart 
schwäche - das ist ein böses Wort. 
f vE~ - hd das rst 'i'a1n b0:zc)s v::>Kt 
Menschen bislang an der Schule 
mEnf c}n brslal)kh an deE fu:lc} 
steht Ooooleistungs-
J te: t -- larstul)s -
Ich habe zu keinem 
'i'1~ ha: bd tsu: karnc}m 
oder der Behörde 
'i'o:dE deE bd'hreKdc} 
gegenüber davon gesprochen, daß ich Ooooverletzter bin. 
ge:gc}ny:M dabn gdfpr::>xen das 'i'r~ --fn1ktstE bm-
Sonst wäre ich wahrscheinlich gar nicht genommen 
z::>nst n:K 'i'r~ va:Kfamlr~ - - ga:K nr~t - gc}'n::>mc}n 
worden seinerzeit als Referendar. Ich hab' meine 
v::>rdc}n zarnc}~tsart 'i'als REfaRc}ndaK - 'i'r~ hap marnc} 
Examina und alles in Ordnung gemacht und bin an 
'i'Ek' sa: mma 'i'unt 'i'alc}s m ''i'::>Kdnul)kh gc}'maxt 'i'unt bm-'i'an 
die weiß Gott nicht leichteste Schule, ans Wilhelm-Gymnasi-
di: vars g::>t nr~t 'lar~tc}Stc} 'fu:lc}-'i'ans vrlhdm grmna:zr-
um eh versetzt worden, und habe auch dort bislang mei-
um 'i'e:-h-fEK1ZEtst v::>Kdc}n 'i'unt' ha:bc} 'i'aux d::>Kt 'brslal) 'mar-
nen Mann gestanden. Und nun ist vor kurzer Zeit (ich 
nc}n man gd' Jtandi;i 'i'un nu: n 'i'rst bK - kuKtSB tsart 'i'r~ 
muß das zum Verständnis wohl sagen) ist eine Anfrage 
mus das tsum fäK' f trntnrs vo: 1 za: gi;i - 'i'1st 'i'amc} ''i'anfRa: g;} 
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:gekommen, eh, die Schulen sollen die Schwerbeschädigten 
-g,;>'k::>man 'le: di: Ju:lr;i. 'z::>lr;i. di: 'Jve:ibaJ&:d1ctan 
melden, die, eh, den, also auf die einhunderteinunddreißi-
m&ldr;i. di: 'le: d&n- 'lalzo 'lauf die 'lamhundaKt'lam'luntdRa-
_ger angerechnet werden. Ich hab' das nicht gewußt, hab' 
1siji 'langaR&cnat 've:rdan-'l1c hap das mct ga'vust - ha:b 
mich gemeldet _ und hinterher hat es geheißen. Ja, dann 
mic ga'mddat 'lunt hmtahei hat 'l&s ga'ha1sr;i. ja: dan 
.haben sie eine Abschrift des Versorgungsbescheids zu 
ha:ban zi: 'lama ''lapJRdt des fäg' z::>Kgul)sba J aits tsu 
_geben. Das hat mich furchtbar schockiert und ich-hab 
:ge:bm- -das hat mrc ha fugctba:K J::>ki:Kt 'lunt 'l1c hap 
gesagt, den augenblicklichen Versorgungsbescheid, der Jahre 
:ga'za:xt den 'lauganbhkhcr;i. - fäg'z::>Kgul)sbaJait dei ja:Ra 
.zurückliegt, gebe ich nicht aus der Hand. Ich bitte mir 
tSURYkli: kt' ga:b IC mct 'laus deK hant - 'l1c b1ta m1i 
<las solange zu stunden, bis ich eine Nachuntersuchung 
<las zolal)a tsu Jtunr;i. bis !IC ama 'naxuntagzu: xul) 
beantragt habe und durchgeführt habe; denn Sie wissen 
ba''lantRa: kt 'ha: ba 'lunt 'duKcgafy: Kt 'ha: ba- -d&n: zi: vrsr;i. 
.selbst als Nervenarzt, nicht wahr, man ... Ooooverletzten 
z&lbst 'lals 'n&Kfan'laKtst mct va:11 man - --fäKlEtstan 
_gegenüber ist man skeptisch, wenn das Wort Ooooleistungs-
' ga: gany: b,i '11st man - skept!J v&n das v::>Kt '--larstul)s-
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schwäche bei einem eh Lehrer noch schwarz auf weiß 
Jvsc<> ba1 'i'am<>m 'i'e: le:R<>K - n::>x JvaKts 'i'auf va1s 
steht, und das ist bei der Akte. Das ist mir nicht sympa-
fte:t 'i'un das 'i'1st ba1 dee 'i'akt<> das 'i'1st m1e mct zym'pa-
tisch. Und i ... ich glaube, es läßt sich also im Augenblick 
:tif - 'i'unt 'i'1 'i'1c glaub ss k:st zic 'i'alzo: 'i'1m 'i'aug<>nbhk 
auch nicht in dieser Form vertreten. Und daraufhin hat 
'i'aux m et - 'i'm di : ze f::>Km fäKtR: t<>n -h- 'i'unt daRaufhm hat 
man gesagt: "Schön, dann beantrage das beim Versor-
man g<>'za:kt J0:n dan - b<>''i'antRa:g<> das ba1m fag'z::>"H-
gungsamt." Das hab' ich über Herrn Doktor Kilian nach 
guI)samt das ha:p1c 'i'y:be hsm d::>kte 'ki:h<>n - nax 
Rücksprache mit Herrn Doktor Runge getan. Und nun 
'RYkfpRa:x<> mit hsKn 'd::>kte 'RUIJ<> g<>'ta:n 'i'unt nu:n 
ist also relativ schnell auch die Nachuntersuchung an-
'i'1st 'i'alzo:-Relati:f Jnd 'i'gux di: 'nax'i'unt<>Kzu:xuI)l;1 '?an-
geordnet worden, worauf es für mich also ankommt, ist, 
g<>oKdn<>t v::>Kd1,1-h-v::>Rauf 'i'ss fy:K m1c 'i'alzo ''i'ank::>mt 'i'1st 
(und das will ich also gern unter Beleis* Beweis stellen. 
'i'unt das vil 'i'1c 'i'alzo g&Kn 'i'unte b<>'la1s b<>'va1s Jtf:11,1 
Das kann Ihnen auch Herr Pofessor Lange bescheinigen), 
das kan i:n1,1 'i'aux h&K pR::>f&St? 'laI)<> b<>' J am1g<>n -
daß eine Ooooleistungsschwäche in diesem Sinne nicht 
das 'i'am<> '-- la1stuI)s - Jvsc<> 'i'm 'di :z<>m 'zm<> mct 
48 
vorliegt und daß das Wort also aus dem Versorgungsbe-
'fo: Kli: kt 'lunt das das v::>Kt 'lalzo 'laus dsm fäK' z::>Kgul)sba-
scheid herauskommt. Danach wird sich wahrscheinlich auch 
Ja1t' hsRausk::>mt da-nax vni:t z1c 'va:KJamhc 'laux 
meine Einstufung ändern. Ich muß also dazu allerdings 
mama ''lamJtu:ful) 'lsndaKn-f-1c mus 'lalzo 'datsu: 'lalaKd11)s 
sagen, daß etwas hint' . . . Also zweifellos ist der Befund 
za: gan - -das 'lstvas-hmt - 'lalzo tsva1fallo: s 11st dee ba' funt 
besser geworden, aber etwas beängstigt mich im Augen-
'bsse ga'v::>Kdi;i-'la:M 'letvas- -ba''lsl)stict m1c 'l1m ''laugai;i-
blick doch sehr. Ich habe in der Göttinger Zeit neben den 
bhk d::>x-ze:e-'l1c ha:ba-'lm dee 'gretII)aK tsa1t ne:ban den 
üblichen Kopfschmerzen und sowas ab und zu bei Zeiten 
'ly:phci;i 'k::>pfJmsKtsan 'lunt zo•vas 'lap 'lunt tsu: ba1 tsa1tan 
starker, geistiger Anstrengung Erbrechen gehabt, und 
JtaKkaK ga1st1gaK' 'lanJtRSIJUIJ 'lsK'bRscan ga'ha:pt - -
obgleich ich bei Herrn Professor Roeder war. Wir haben 
'lunt-'l::>pgla1c IC ba1 hsKn PR::>fäse R0:de va: vi:e habm 
also das nie. Oder vielleicht haben wir' s zusammengebracht. 
'lalzo das ni: -'lo:d-e-f1ala1ct ha:bi;i vi:Ks tsu~amnjabRaxt 
Na, jedenfalls haben wir' s versucht, vom Magen her 
na 'je:di;ifals ha:bi;i vi:Ks fäK'zu:xt fom 'ma:gan he:e 
irgendwie zu beheben. Im Augenblick ist das so schlimm, 
-rngantvi: -tsu ba'he:bi;i- -'l1m 'lauganbhk 11st das zo• Jhm: -
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daß ich also keinen Morgen ohne zwei, drei aber nur 
das r~ ?alzo 'kam8n m::>Kg8n ?o: n8 tsvar dRar ?a: bB nuB 
am Morgen, oder vor allem am Morgen, am Tage bei 
?am m::>Kg8n- ?o: dB bB ?al8m ?am 'm::>Kgi;i ?am 'ta: g8 bar 
besonderer Anstrengung also, wenn ich jetzt zum Beispiel 
b8'z;:,nd8R8B" '?anJtRf:IJUIJ ?alzo: vm ?r~ jf:tst tsum 'barfpi:l 
wie jetzt wie ich gelaufen bin, nicht wahr, da hab' ich 
vi: jf:tst vi: ?r~ g8'laufan bm nr~t va:K da ha:p r~ 
also sofort natürlich auch wieder meinen, meinen Bogen 
?alzo zobKt na'ty:Klr~ ?aux vi:dB mami;i - mami;i 'bo:g8n 
machen müssen. Und das ist doch 'ne Sache, die meines 
'max8n mYs8n - - ?un 'das ?rst d;:,x n8 'zax8 di 'marn8s 
Erachtens ganz gewiß auf die Verwundung zurückzuführen 
rf:K'laxt8ns gants g8'vrs ?auf di: ff:K'vunduIJ 'tsuRYktsu:fy:R8n 
ist gleichzeitig mit dem schlechten Braunschweiger Klima; 
?rst 'glar~tsartr~ mrt d8m 'Jle~t8n 'bRaunJ varg8B" 'kli: ma-
denn als ich in dem Sommer, im Sommer, auf Ferien war, 
-dm als r~ rn d8m 'z::>mB ?rm z::>mB ?auf fe: RI8nva:K 
hab' ich die ganze Zeit nicht ein einziges Mal gebrochen. 
ha: p 1~ di: gants8 tsart nr~t ?am '?amts1g8s ma: 1 g81bR::>xi;i 
Und jetzt, sobald ich also in Braunschweig wieder bin und 
?unt jf:tst zobalt 1~ alzo ?rn 'bRaunJvark vi:dB bm unt 
sobald ich also auch in der Schule eh mit mehr oder 
zobalt ?r~ alzo ?aux- ?rn deB 'Ju: 18 - ?e: - mit me: B ?o: dB 
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weniger Ärger einmal arbeite, dann ist es beonders 
'venj,n1 ''i'EKgaK ?ammal 'i'aKbaita dan rst Es ba'z::mdaKs 
schlim. Das ist das, was ich also zu meinem augenblick-
Jlim - - - das ?rst das vas r~ ?alzo tsu: 'mamam 'auganblrk-
lichen Zustand zuzusagen habe. Und das übrige werden 
lr~an-'tsu:Jtant'i' tsu-a-tsuza:gan ha:ba ?unt das '?y:bRrja 
Sie ja finden. Also ich habe ein', ein, Granatsplitter, 
've:Kdan~zi: ja:-fmdan?alzo ?r~ ha:ba ?am ?arm,1 gRa'na:tJplrt-e 
um von der Verwundung noch was zu sagen, ich habe in 
?um fon da 'faK'vundul) nJX vas tsu za:91,1 ?r~ 'ha:ba ?m 
der Ad' 
de-e ?ad 
Ardennenoffensive im Westen einen Granat-
'i'aKdam,1'i'Jfansi:va-?rm vEstan - ?am1,1 gRa'na:t-
splitter in 'n Schädel bekommen. Das Loch ist hier oben 
splrt-e ?m1,1 'JE: dal ba'kJman - das bx 'i'rst hi: -e ?o: ban 
gut fühlbar und hab' mir das Ding, eh, weil er 'n 
gu:t fy:lba:K- -?unt ha:p mi:-e das drl)k ?e: ha: varl EK 1,1 
Stück rausguckte, rausgerissen. Das war mein Glück. Ich 
JtYk 'Raus kukta 'Raus gaRrsan- -das va:K mam glYk- - ?rc 
bin dann, eh, einige Monate gelämt gewesen - rechtzeitig 
bm dan - ?e: ?amrga 'mo:nata ga'k:mt ga've:z1,1 'RECttsartrc 
vollkommen, und habe auch die ersten Wochen, das 
'folkJml,l - ?unt ha: ba ?aux di : ?e: Kstan 'VJXan 1,1- -das 
Augenlicht sehr stark beeinträchtigt gehabt, Sprachstö-
'?auganlr ct- ze: -e JtaKk- -ba'?amtRECtrct ga'ha:pt 'JpRaxJt0-
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rungen! Die Verwundung (Sie werden's dann fühlen) liegt 
: RUlJI). - di: fäK'vundug zi: ve: Kdl).s dan fy: lan li: kt 
knapp links der Scheitellinie. (Ich) bin durch einige Laza-
' knap hl)ks deR fa1talli:nrn bm duKC ''i'am1ga latsa" 
rette gegangen, dann kam der Zusammenbruch. Da bin ich ... 
'REta ga'gal)l). dan ka:m da tsu'zamanbRux - da• bm IC - -
habe mich vorzeitig eh aus Schwerin entlassen lassen, 
ha:b m1c fo:K'tsait1c-'i'e: - -?aus 'Jve:Rm 'i'mt'lasl). last). 
weil ich in dem Zustand nicht dort oben in die Gefan-
varl 1c m dam 'tsu:ftant mct d:>Kt 'i'o:bl). 'i'm di: ga'fatJ-
genschaft geraten wollte. (Ich) bin über Schlesien nach 
anfaft ga'Ra:tan v:>lta bm 'y:b~ 'fle:z1an nax 
Böhmen gekommen - gegangen. Dort hab' ich den Zusam-
'b0: man ga'k:>man - ga'gal)an. d:>Kt ha:b1c dan tsu'zam-
menbruch miterlebt, eh, und habe dann, als alles in 
anbRux m1t?EK'le: pt - 'i'e: - 'i'unt ha: ba dan 'i'als 'i'alas 'i'm 
Gefangenschaft ging, mit unendlich viel (da konnt' ich aber 
ga'fal)anfaft - 911) mit 'i'un'i'mthc fi:l da: k:>nt 1c a:bR 
wieder laufen, inzwischen), mit unendlich viel List und 
vi: dB laufan - ?mtsv1f an - mit 'i'un'i'Enthc fi: 1 hst 'i'unt 
Tücke noch die Heimat erreicht. Dann habe ich ein Jahr 
'tYka n:>x di: 'ha1ma:t 'i'EK'Ra1ct dan ha:ba 'i'1c am ja:K 
unter den Polen in Schlesien gelebt. Das war vom 
'i'untR dan - 'po:lan 'i'm 'fle:z1an ga'le:pt - das va:K · bm 
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Nervlichen her gesehen vielleicht das Schwerste, was ich 
'm;gfhc,:m hs-e ga'ze:an f1ala1ct das 'Jve:Ksta vas IC 
überhaupt in den acht Soldatenjahren mitgemacht hab'. 
'y: bahaupt - m dan 'laxt 'z::>lda: tt;i. ja: Ran 'm1tga maxt ha: p -
Und ich bin also nie in irgendeiner, eh, in einem 
?unt' -?1c bm ?alzo ni: 'lm 'lrngant'lam~-a :- ?in 'lamam 
Lazarett oder so was ausgeheilt worden, sondern sofort 
latsa'Rst'a 'lo:daK zo-vas '?ausga,hailt v::>Kdan 'z::>ndaKn-zo·bKt 
iminer weiter gereicht worden von der Polenzeit, dann hier 
?1ma 'va1t-e ga'Ra1ct 'v::>Kdan bn de-e 'polaritsait-dan-hi:-e 
'n Braunschweiger Gegend, wo wir evakuiert worden sind, 
t;i. 'bRauufva1gaK 'ge:gant v::> vi:-e e'levaku'i:Kt 'v::>Kden zmt 
sechsundvierzig, da hab' ich in Veltheim an der Ohe mit 
'zsks'luntfrnts1c-n-da ha:p 1c 'lm 'fsltha1m ?an da '?o:a mit 
meiner Mutter zusammengewohnt unter sehr bescheidenen 
mam-e mut-e tsu'zamanga,vo:nt 'lunt-e - ze:-e - ba' Ja1dt;1t;1 
Verhältnissen. Dann hab' ich in Göttingen studiert, aus-
fsK'hsltmsan dan hap 1c - 'lm yret1l)an Jtudi: Kt '?aus-
schließlich (eh, also ich hab' keinen Vater mehr; mein Vater 
Jli:shc e: - 'lalzo ?1 ha:p kam1,1 'fa:t-e me:-e mam 'fa:t-e 
ist gestorben) hab's also ausschließlich von meiner 
?ist ga' Jt::>Kban - ha:ps 'lalzo: ''lausf li : sh C bn 'mam-e 
kRiegsbeschädigtenrente her machen müssen. Das waren 
'kRi: ksbaf s: d1ctanRsnta hs-e maxan mYSt;l das va:K 
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achtzig Mark im Monat. Ich habe also gehungert, 
?axts1c maKk ?im 'mo:na:t ?1c ha:ba ?alzo: ga'hul)aKt 
daß darauf vor ·allem auf diese maßlos traurige Ernäh-
das- -'daRauf-b:E ?alm-?auf di:za 'ma:slo:s tRauR1ga ?EK'n-
rung ... - ich hatte keine Verbindungen irgendwas - an 
E: RUlJ - - ?1c 'hata 'kama f EK'bmdul)l). ?rngantyas - - - ?an 
jedem Semesterende war ich eben dem Zusammenbruch 
'jedm zemEstaN?mda va: K ?1 c ?e: bm dam tsu' zaml).bRux 
nahe. Und - ha - das war also wirklich eine, eine ganz, 
na:a- -?unth-ha-das va:K ?alzo: -vrnkhc ?ama-?ama gants. 
ganz schwere Zeit für mich, weil ich keinerlei Rückhalt -
gants 'Jve:Ra tsait fy:E m1c-vaI1 ?1c 'kamaKla1 1RYkhalt-
eh, eh - irgendeiner A' Art hatte. Na, dann als ich mein 
?e: ?e: -?rngant?amE ?a: ?a·Kt hata-mna: - -dan ?als ?1c mam. 
Examen glücklich 
ek'saman 'glYkhc 
m der Tasche hatte, aber wirklich 
m deE 'taJ a 'hata - ?a:bE 'vrnkhc 
glücklich in der Tasche hatte, (das darf ich auch sagen), 
glykhc m deE 'taf a 'hata das daKf ?1c ?aux za:gan 
da kam also der, der- ha, ha - (also das sage ich nur zu 
da: ka:m ?alzo: deE deE ha ha ?alzo das za:ga ?1c nuE tsu: 
Ihnen. Das bitte ich nicht zu Protokoll zu nehmen), da 
i:nl). - das bit 1c niet tsu pRoto'kJl tsu: 'ne:man - da 
kam der Amtsarzt und hat mich gefragt: "Ja, eh, fehlt 
ka:m deE ?amt?aKtst ?unt hat mic ga'fRa:kt ja- -?e: -fe:lt 
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Ihnen irgendwas? Sind Sie krank geworden - gewesen?" 
i:m;1 ?rng;mtvas Zlnt zi: kRal)k ga'v:n1dan - ga've:z1,1 -
"Nein, ich bin wirklich nicht krank gewesen. Ich hab' auch 
nam - IC bm 'vrnkhc mct kRal)k ga've:z1,1 ?1c ha:p ?aux 
den ganzen Krieg ohne Krankheit überstanden und ich bin 
dan gants1,1 kRi:k ?o:na 'kRal)kha1t 'y:baKJtand1,1 ?unt 1c bm 
auch in der Schulzeit (jetzt in den drei Jahren) nicht einen 
aux m da 'Ju:ltsa1t jttst ?m dan dRa1 ja:Ran mct ?am1,1 
Tag sonst krank gewesen." "Sind Sie verwundet?" ,,Ja." Da 
tak z:mst kRal)k ga've:z1,1 zmt zi: ftK'vundat? - ja: - da-
hab' ich's ihm erzählt. Da hat er gesagt: " ... ,, Mein Gott, 
ha:p1cs ?i:m rtK'tst:lt - da• hattK ga'za:kt - mam g::it 
nein, ja. Das ist . . . Dann muß 
nam ja das:t dan mus 
ich 'ne Abschrift des 
1c na '?apJ Rift des 
Versorgungsbescheids geben. Da hab' ich ihm genau das gleiche 
ftg'z::iKgul)sbaJa1ts ge:b1,1 da hab1c i :m ga'nau das gla1ca 
gesagt. Den geb' ich Ihnen nicht. Und eh ich leg' s in Ihre 
ga'za:kt den geb1c i:n1,1 mct- -?unt ?e: - ?1c le:ks ?m ?i:Ra 
Hand, ob Sie mir ein amtsärztliches - aber bitte - das 
hant ?::ipzi: mi: ä ?am '?amts?t: Ktsthcas ?a: bt? 'b1ta das 
sag' ich nur zu Ihnen - ich leg' s in Ihre Hand, ob Sie mir 
ia:g 1c nu:ä tsu:i:n1,1 ?1c le:ks ?m ?i:Ra hant ?::ip zi: mi:-e 
zutrauen, nach bestandenem Staatsexaman, daß ich später 
tsutRau1,1 nax ba' Jtandanam 'Jta:ts?eksam1,1 das ?1c 'Jpt:tä 
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mal ein Lehrer werde oder nicht. Und ich hab' mich 
ma:1-?am 'le:RdK veK:dd ?o:dd nrct - - runt ?rc ha:p mrc 
nie mehr gemeldet. Acht Tage später hat er sich' s wohl 
ni: me:i gd'mslddt' ?axt 'ta:gd 'Jps:ti hat ?sK zrcs vo:l 
überlegt, er hat mir also ein amtsärztliches Attest 
?y:bi'le:kt ?sK hat mi:i ?alzo ?am ?amtssKtstlrcds ?atsst' 
zugeschickt, und damit bin ich bislang gereist und Herrn 
- 'tsugdJrkt ?unt damit bm ?rc 'brslal) gd'Rarst ?unt - hsKn 
Dr. Oertel, dem ich kürzlich die Geschichte erzählt hab' 
'd::>kti ?ceKtdl dem ?rc 'kYKzlrc di- gd'Jrct ?sK'tss:lt hap 
und der mich selber ans Wilhelm-Gymnasium beordert hat, 
?un dei mrc zslbi ?ans 'vrlhslmgYmnazrum bd'?::>KddKt hat 
hat gesagt: " ... ,, Ja, mein Gott, nein also -hähähä -Gewonnen 
hat gd'za:kt - ja mam g::>t namalzo - hshshs - gd'v::>m;i 
haben Sie, aber es ist mir nichts geschenkt geblieben. 
habi;i zi: ?a:bi - ?ss ?ISt mi:i nrcts gd'JstJkt gd'bli:bdn 
A: Na, das merkt man. 
na das msKkt man 
B: Wenn ich, wenn ich, wie gesagt, nach, nach erledigtem 
vsnrc vsnrc vi: gd'za:kt nax nax ?sK'le:drctdm 
Studium bei dem maßlosen Überangebot, was damals 
'Jtu: drum bar dem 'ma: slo: Zdn '?y: bB?angd ,bo: t vas 'da: ma: ls 
war, gesagt hätte, ich hin Ooooverletzter, dann hätte man 
va: - - gd'za:kt 'hste ?rc bm-fsK'ktsti dan 'hstd man 
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gesagt, "dann sieh zu, was du wirst, in 'n Schuldienst nehmen 
ga'za:kt dan zi: tsu: vas du: vrnst mi;i 'Ju:ldi:nst ne:man 
1 
wir, nehmen wir dich nicht." Wenn ich hinter her gesagt 
VIB ne:mi;i vi•B d1<; m<;t - - nn 1<; 'hmtB heB ga'za:kt 
hätte, ich bin Ooooverletzter, dann hätte mir jeder entweder 
'ksta - ?1<; bm '--fag 'lststB - dan hst mi:B je:dt? ?sntve:dB 
gesagt, "na ja, zumuten können wir ihm nichts. Sehen 
ga'za:kt-na:ja: -'tsu:mu:tan kreni;i vi:B i:m m<;ts- - -ze:an 
wir möglichst, daß er irgendwie abbleibt" oder was. Also 
vi: B 'm0: kh<;st das ?sK-'rngantvi: - '?apbla1pt o: dB vas- ?alzo 
hab' ich nie davon gesprochen, bis ich eben jetzt zum 
ha:b1<; ni: dabn ga' fpR::>xan bis ?r<; ?e:bi;i jstst tsum 
Sprechene gezwu,ingen worden bin. Und das hab' ich nun 
'fpRs<;an ga'tsvut)i;i 'v::>Kdi;i bm unt das ha:b r<; nu:n 
getan und, urid eh - ich will also - der Fall wird selten 
ga'ta:n ?unt - ?unt ?e: - ?1<; vd ?alzo: - deB fal vrnt zslti;i 
vorkommen, ich muß also eh einmal um eine Abstufung 
fog'k::>mi;i ?1<; mus ?alzo:- -?e: ?arnmal um ama '?apftu:fut) 
bitten, obgleich ich auf der anderen Seite natürlich nicht 
'brtan '?::>pglar<; ?1<; ?auf deB '?andaKn 'zarta na'ty:Kh<; m<;t 
weiß, was auf die Dauer wird. (Ich) muß sagen, und ich 
va1s vas ?auf di: dauB vrnt a mus za: gi;i - unt 1<; 
bin, ich bin seit anderthalb Jahren verheiratet, seitdem 
bm ?1<; bm zart ?andeBthalp ja: Ran faK'harna: tat za1tdem 
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hat sich auch mein Zustand erheblich gebessert, weil 
hat z1 c ?aux mam 'tsu: f tant rEB"'he: ph c g;/bEsaB"t vail 
meine Frau gut für mich sorgt. Aber für Aufregungen, 
mama - fRau gu: t fyu m1c z:fäkt ?a: b-e: -fy: u -?aufRe: gUlJI). -
Sensibilität und so weiter, - (ich) spreche ganz offen, Herr 
zmz1b1htE:t ?untzowa1tu - 'f PRECa gants '::>fan hEu 
Doktor! das ist das Beste wohl - bin ich sehr stark empfind-
d::>ktu das !ISt das 'bEsta vo: 1 - - b1mc ze: B f taB"k '?Empf mt-
lich. Die Schule greift mich viel mehr an als sie eigentlich 
h~ di: fu:la gRaift m1c fi:l me:u an als zi: 'arganthc 
dürfte. Und na ja, Sir sind wahrscheinlich gebürtiger 
dYB'fta ?unt nä: ja: - zi: zmt 'va:B"famhc ga'bYB"tI jaB" 
Braunschweiger. Daß ich also ausgerechnet das Wilhelm-
'bRaunf vargu das ?1c ?alzo '?ausga,REcnat das 'vilhdm-
Gymnasium als meine erste Schule erwischt habe! 
gYm,nazrnm-?als mama ?e:B"sta 'fu:la rEB"'v1ft 'ha:ba 
A: Ich bin gebürtiger Schlesier. 
?rc bm ga'bYB"trjaB" 'Jle:zraB" 
B: Sie sind gebürtiger Schlesier. So. 
h zmt ga'bYB"tijaB" 'Jle: z1aB" zo: 
A: Und Sie auch? 
?unt zi: ?aux 
B: Jawohl. 
'ja: vo: 1 
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A: Wo sind Sie denn her? 
vo zmt zi : dEn he: -e 
B: Aus Habelschwert. 
?aus 'ha:balJe:Bt 
A: Und ich aus Löwenberg. 
?unt ?11r ?aus '10:vanbEKk 
B: So. Na, ich dachte, Sie wären Braunschweiger, weil Sie 
zo:-na: -?11r daxta zi: vE:Ran 'bRaunJva1g-e va1l zi ! 
also so eine tolle Bücherei hier haben. Das - hähähä -
?alzo zo: ?ama - t:>la bY1ra' Rax hi : -e 'ha: ban das - hEhEhE -
haben wir ja alle nicht mehr und das Wilhelm-Gymnasium 
'haban vi: -e ja ?ala m 1rt me: -e ?unt das 'vilhdm gYna: zrnm 
ist also wirklich eine maßlos schwere Schule. Bin ich 
'11st ?alzo: vrnkh1r ?ama 'ma:slo:s 'Jve:Ra 'Ju:la- -bm11r-
also ... , da habe ich gewiß eine Dummheit gemacht. Ich 
?alzo - da: ha:b 11r ga'v1s ?ama 'dumha1t ga'maxt ?11r 
sollte an, an zwei andere Schulen kommen und habe 
z:>lta ?an ?an tsva1 ?an da Ra J u: !an k:>mn ?unt ha: ba 
gesagt, nee, ich will raus aus Branschweig wegen des 
ga' za: kt ne: '11 Ir vil Raus ?aus 'bRaunJ va1 k 've: jan des 
Klimas; denn das Klima, (ich hab', bin bei Herrn Doktor 
'kli:ma:s- -dEn das 'kli:ma ?11rhap? bm ba1 hEKn 'd:>ktaK 
Brasche zeitweilig in Behandlung gewesen, wegen der 
'bRaJa 'tsaitvaI111r ?m ba'handlUIJ ga've:zr;i 've:gi:i de-e 
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Nase und eben wegen dieses Erbrechens), das bekommt 
'na:za ?unt ?e:bi;i 've:gan 'di:zas sK'bRscans das ba'k::>mt 
mir nicht. Das hat man deshalb abgelehnt, nun bin ich 
mi:K mct- - das hat man deshalp '?apgle:nt nu:n bm ?1c 
also da gelandet und nun werde ich also fürs nächste 
?alzo da: ga'landat unt nu:n ve:Kda 1c ?alzo fy:Ks 'ns:csta 
bleiben müssen. 
'bla1ban- - 'mYSQ. 
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(Fortsetzung folgt)* 
* Da ich es für wichtig halte, die gesprochene Sprache in einer phonetisch 
transkribierten Form zu zeigen, veröffentliche ich hier im voraus einen 
Teil meiner Arbeit, _die ich als Humboldt-Stipendiat nach meinem Plan 
fortsetze. Der in der vorliegenden Arbeit vorgezeigte Korpus ist kein so-
genannter phonetischer Text, sondern ein Abhörtext. Der Unterschied 
zwischen beiden ist der, daß der phonetische Text einerseits ohne ein 
Wort zu hören geschrieben werden kann, während der Abhörtext ander-
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seits stets von einem registrierten Stoff hergestellt wird, indem man die 
aufgenommene Stimme abhört. Wer spricht, spricht genau gesehen jedes-
mal mit einer Abweichung, und jeder Hörer hört das Gesproche anders. 
Es liegt in der gesprochenen Sprache unendliche. Variation vor. Diese 
Verschiedenheit der sprachlichen Äußerung muß in erster Linie ins Auge 
gefaßt werden. Die Abhörtexte können verschieden . sein, je nachdem wie 
sie von verschiedenen Personen abgehört werden. ,,Läßt man ein technisch 
und sprachlich einwandfreies Tonband - z.B. neuhochdeutsche Vortrags· 
oder VorlesesP,rache - von mehreren geübten deutschen Abhörern transk-
ribieren, so stellt sich heraus, daß Unterschiede zwischen den Abhörtexten 
auftreten, die auch durch wiederholtes Abhören nicht zu beseitigen sind." 
(Grundfragen der Phonometrie, S. 173) Es gibt also viele Probleme bei der 
Korpusherstellung, worüber etwas in der Fortsetzung diskutiert werden soll. 
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